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Amtlicher Theil.
Se. k. und t. Apostolische Majestät haben alls

Anlaß der vom souveränen Iohannitcr-Orden zur An<
schaffnng von Ncscrvesanitätsmatcrialc für das Heer
gespendeten Snmmc von zehntausend Gnldcn an den
Großprior des gedachten Ritterordens nachstehendes Aller-
höchste Handschreiben zu erlassen geruht:

Lieber Graf K o l o w r a t ' K r a k o w b k y ! Ich habe
aus einem Vortrage Meines Reichslricgsminisicrs dcn
neuen Act patriotischer Opferwilligkcit entnommen, wel-
chen der hochwürdigc Äialthcser-Rittcrordcn in cdclmü-
lhigcr Fortsetzung der dcn Verwundeten Mcinrs Heeres
jederzeit bewiesenen humanen Fürsorge mit hochherziger
Äcrcitmilligkcit dcn früheren angereiht hat.

Es gereicht M i r zur ganz besonderen Befriedigung
Ihnen als Ordcns-Großprior Meine dankbar ehrende
Anerkennung hicmit auszudrücken.

Ofen, am 11. April 1869.

/ran.; Joseph in. p.
Ein gleichlautendes allcrgnädigstcs Handschreiben

haben Allcrhöchstseine Majestät ans Anlaß der zn glei-
chem Zwecke vom deutschen Ritterorden gewidmeten
Snmmc von fünf;chntauscnd Gulden an dcn Groß-
meister dieses hohen Ordens, Se. kais. Hoheit dcn
Herrn Feldzeugincistcr Erzherzog W i l h e l m zn richten
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Ma i d. I . den
l>n Ruhestände befindlichen Präsidenten des Obersten
Gerichtshofes und Hcrrcuhausmitglicd Dr . Karl Frei-
l)M'n v. K raus ; zum Präsidenten des Reichsgerichtes
l»>d den Scnatspräsidcuteu des Obersten Gerichtshofes
und Mitglied des Herrenhauses Dr . Iguaz Freihcrrn
von S z y m o n o v i c z zu dessen Stellvertreter allcr-
llnädigst zu ernennen gcrnht.

Taaffc »>. >'. Hcrbst >».,»,

Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. April d. I . dcn
^'watdoccnlcn an der Uniuclsität zu Leipzig, Dr. R i -
card H i l d c b r a n d zum anßerordcntlichen Professor
^ ' politischen Wissenschaften an der Grazer Universität
"llcrgnaoigst zu ernennen gcrnht.

Hafner m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Die Dcpcschc vom 20. Ju l i 1866.

W i e n , 5. Ma i .

. Das noch nicht erschienene April-Heft der „Oester-
.̂'chischeu Militärischen Zeitschrift" wird einige anthcn-

"!chc Aufklärnng darüber bringen, wie cs kam, daß die
!!̂ bcsftvochcne Depesche des Grafen Bismarck an dcn
^nfcn u. d. Goltz vom 20. I n l i I860 in das Ge-
lchichtswcrk dcs österreichischen Generalstabes über die
Dämpfe Oesterreichs in jcnem Jahre Aufnahnic gefun-
dn hat. M ^ Bezug auf diese Angelegenheit richtet der
^cnlSgclier der ..Ocstcrrcichischcn Militärischen Zcit-
'^ ' l f t " an die „ N . Fr. Pr." die folgende iutcrcfsantc
Zuschrift:
. ..Vci der Ausgabe des vierten Bandes der Ge-
lochte dcöFcldzugcs 1866 halte ich cs wcgcn der viel-
^w^chcncn prcußifchcu Depesche vom 20. Jul i (Baud IV,,
, ^ l e 14<1) fiir uothwcudig — insoweit bie Verhältnisse

'̂  bekannt sind — darüber einige Ansklärnngcn zu

stas "^^'^ compctcntcr Seite, nämlich vom Oencral-
."^-Vurcau für Kriegsgeschichte, wurde mir versichert,
kc> , . "s Ministerium des Acußcrn auf die Redaction
(5z "slcrrcichischcu Feldzngsgeschichtc nicht den gcriugstcn
H>'! ? "ahm. Der Gcncralstab erhielt von daher kein

"lcnal; der Verfasser des Geschichlswcrkcs arbeitete
l i sck^ ' ^ c l d a c t c n uud behalf fich, was das poli-
ßcr s!^umc betrifft — da das Ministerium des Aeu-
z ' W"c Archiuschätzc der letzten Z e i t der Benüz-
sclw,, Schlossen hielt — mit dcn Daten des italicni-
^ ^Nluduchcs, des französischen ^ r l l»v.'.!is.Im»n!i<i».'

"Ndcrcn verläßlichen Quellen.
so i s , ' ^>^ speciell die Depesche vom 20. Jul i betrifft,
'n d c ^ ^ ' ^ ' " l> o l l k o i n ni e" berecht igte r Weise

Vcwde des Gencralstabcs gelangt uud von dem

^ Verfasser des GcschichtswcrkcS benutzt worden. Die De-
pesche, in Chiffren abgefaßt, kam am 20. J u l i I 8 6 0

'nach W i e n , zu einer Zcit, wo der Kampf noch im
' vollen Zuge war. Das Gefecht bei Vlumenau hatte erst
^am 2 2. J u l i statt. Wenn im K r i ege das Abfangen
ldcr Couriere erlaubt ist, so wird doch Niemand cin
, Unrecht darin scheu, wenn man in Kr iegszc i t cn cin
feindliches Telegramm ableitet und zu entziffern trachtet.
Daß dies mitunter gelingen kann, beweist der vorlie-
gende Fall.

„So kam die Depesche schon in jener Zeit zur
Kenntniß der österreichischen Regierung. Dem dama-
ligcn Armee-Commandanten konnte dieselbe in dem
Angcublickc, in welchem cs sich um dic Entscheidung
für dcn Frieden oder die Fortführung des Krieges han-
delte, doch nicht vorenthalten werden. So kam sie anch
znr Besprechung unter Mil i tärs uud in Abschrift in
die Präs id ia l 'Ac ten des Armcc-Commanoos.

„Als nun der Gcneralstab den Befehl znr Dar-
stellung des Fcldzugcs von 1806 erhielt, wurden ihm
natürlich a l le Fcldactcn zur Disposition gestellt, die
der Rcdaetcnr der Feldzngsgcschichtc nach eigenem Gut-
dünken benutzen konnte. Die Bcschränknugcn in der
Geschichtschreibung sind in Oesterreich zum Glück schou
gefallen. Selbst Ausländern sind jetzt in liberalster
Wcise die Quellen des Haus-, Hof- und Staatsarchiocs,
wic auch jene des Kricgsarchiues geöffnet. Man will
endlich wirk l iche nnd nicht gemachte Geschichte. Die
österreichische Darstellung des Fcldzuges 18(56 ist in
dicscm Sinne w i rk l i che Geschichte; sie kaun dcm Vcr-
fasscr nnr zur Ehrc gereichen. Es haben dabei durch-
aus keine diplomatischen Berathungen darüber stattge-
funden, waS gesagt werden könne uud was nicht. Es
blieb die Durchführung der Sache ganz dcm Vcrfasfcr
allein anheimgestellt, und dieser halte teiue Ursache,
durch Weglassen der fraglichen Depesche der Wahrheit
Eintrag zn thun.

„Anch war cS durchaus nicht auf ein Geheimhal-
ten l'iö zum Momente einer Ueberraschung abgesehen.
Oic Redaction der „Oestcrrcichischcn Militärischen Zeit-
schrift" besorgt den Satz mid Druck dcö WcrtcS, und
cs circnlirtcn seit Monaten das Manuscript nnd dic
Probcsätze durch Viclcr Hände, ohne daß Jemand au
der Sache besonders Merkwürdiges gesunden Hütte. Daß
die Redaction der „Mucn Freien Presse" die zu deu
Abonnenten der Zeitschrift gehört — aus dem schon
fertigen Buche politisch mehr zu lesen verstand, kann
nicht anderen zur Schande gereichen uud am wenigsten
dcm Soldaten, der in dieser Beziehung vou ganz an-
deren Gesichtspunkten ausgeht. Umsonst führt man
Kriege nicht. Der Sieger hat — so lauge die Welt
steht — Entschädigungen und Gebietserweiterungen ver-
langt, Warnm hätte dies der preußische Kriegsherr
nicht thun sollen? Weder an der Usedom'schcn Note
noch an der Depesche vom 20. Ju l i kaun der S o l d a t
etwas Abnormes finden. Man fordert vom Alliirtcn.
dcn Krieg bis zum Aeußerstcn zn führen, mau ver-
langt als Sieger ^ändcrzuwachs, man fangt Depeschen
auf u. f. w.; dies sind eben die Mittel und Folgen
des Krieges, uud wcun der Geschichtschreiber Gegenstände
wic die fragliche Depesche, also T h a t s a ch e n anführt,
die während des K r i e g e s vorsielcn und die ans die
Entschcidnng der Frage: „Fortsetzung des Kricgcs oder
Friede?" Einfluß nehmen, so kann ihm doch Niemand
Indiscretion vorwcrfcu.

„Noch ungereimter crschciut c«, weuu so einfache
Dinge, wic die Benützung vou Feldactcn, als Partci-
hchcl bcuützt werden. Die einen seyen nach Paris nnd
setzen dort die Absicht voraus, bei jeder im ^ugc bcgrif-
feucu Annäherung zwischen Oesterreich nnd Preußen'dcn
Stachel des Mißtrauens dazwischen zu werfen; die an-
dcrcn sehen darin — mit vollkommenem Unrecht — die
persönlich schlaue Bosheit nuscrcS Ministers des Ans-
wärligcu, des Grafen Bcust; die dritten halten die Ver-
öffentlichung der Depesche für ciuc tactlosc Indiscretion
der öitcrrcichischcn Regierung u. s. w., während doch dcr
Gcncralstab nnr auf cigcuc Faust die ihm uubcschränkt
zu Gebote gcstaudcucu Fcldactcn benutzte.

„Wnndcrbarcr Weise crhebt die Gegenpartei in dcr
Presse nur ^ärm über die V c r ö f f c u t l i ch u » g dcr
Depesche, ignorirt jedoch das Wesen derselben.' Abcr
auch über das Wesen sind die Ansichten sehr verschieden
Dies zu erörtcru, wollcu wir indcß dcn Politikern vom
Fache überlassen; sie mögen dic M o t i v e zum Bru-
derkrieg in moralischer Beziehung analysiren. Wir S o l -
da ten fanden in dcr Depesche auch dcm Wesen nach
nichts ueues, nichts Ucberraschendcs. Habcu nicht dic

^Schriftstücke dcS Kaisers Napoleon I I I . schon vor dem
Kriege die Schlagschatten dcr kommenden Ereignisse vor-
ausgeworfcu? War uicht damals schon von einem
Mach tzuwachs Prcußcus im Norden (gegen Com-
pensation) die Ncde? Auch Biarritzer Enthüllungen könn-
ten jetzt nicht mehr überraschen.

„Wir glauben daher, daß dcr österreichische Gene-
ralstab bei Bearbeitung dcr Geschichte des Feldzuges
I860 weder diplomatischen Gchcimnisscu nachgespürt
hat, noch Eclat zu machen suchte, sondern einzig uud
allein Thatsachen nach dcn Fcldacten zu berichten be-
müht war. v. Strefflcur."

196. Sitzung >es Ibgcordnctcnhausts
vom 7. Ma i

Die Sitzung wird nach 11 Uhr eröffnet.
Präsident: K a i s e r f e l d .
Auf der Ministcrbank : B c r g c r , P l e n c r ,

Taa f f e .
Der Ministerpräsident ersucht in einer Zuschrift

um Erstattung des Vorschlages für die Mitglieder des
Rcichsgerichtshofcs.

Der Finauzmimster überreicht ein Gesetz wcgcn
Stempel- und Gcbührcuerlcichteruug bei Aufhcbung dcS
Propinationsrechtes in Mähren uud Schlesien und ein
Gesetz wegen Stempel- und Gebührenbefreiung bei Durch-
führung dcr Grundcntlastnng iu Böhmen.

Abg, Ncchbauc r überreicht die Petition dcS
Eomit^'s der vcrciuigteu Wieuer Genossenschaften um
Bcfrciuug von der Erwerbstcucr.

Handclömini'ster v. P l c n c r überreicht cin Gesetz
wcgcn Portofrciheit dcr Corrcspondcnzcn in Angelegen-
heiten dcr Aushebung des Propiuationsrcchtcs in
Vöhmcu, Mähren uud Schlesien, nnd wird dieses
Gesetz dcm Vndgctausichuß zur dringlichen Bchandlnng
zugewiesen.

Minister P l e n c r verlangt einen Nachtragscrcdit
von 40,000 f l . für die Cenlralinspection dcr Eisen-
bahnen.

Auch dieses Gesetz wird als dringlich behandelt uud
sofort dem Bndgctansschussc zugcwicseu.

Das Haus geht zur Tagesordnung über.
Erster Gcgcusland: Schriflfichrcrwahl.
Zweiter Gegenstand: Erste ^esunacn. Daß Gesetz

über Veräußerung einiger Objecte uou Stuatöeiaenthum
— wird dcm Vudactausschusse. das Gesetz betreffend die
Refnndirung dcr Slaatögaraulieschuld dcr böhmischen
Wcslbahngcscllschaft dcm Finanzansschusse zugewiesen.

Skcuc rcfcrirt über die Rcgicruugsvorlage betref-
fcud eine Nachtragsconvcntiou zum Handelsvertrag mit
Großbritannien. Er kann die österreichische Handelspo-
litik nicht loben, sie hat sehr oft gewechselt und den I n -
teressen dcS österreichischen Handels wcnig genutzt. Skene
erzählt die gauze Geschichte des Abschlusses dcS Han-
delsvertrages mit England und entschuldigt schließlich die
Regierung, daß fie aiMsichts der Schwierigkeiten in der
neuen Organisation dcn Handelsvertrag als etwas Ne-
bensächliches behandelt habe, Seitdem der Finanzanoschuß
das Schädliche dcS Vertrages auscinandcrgcsctzt. hat die
Regierung redlich das Ihrige gethan, um die Schäden
zu vermindern.

Die Ausschußcmträqe lauten:
Das hohe Haus wolle beschließen z
„Die Rcgicrungsuorlagc, betreffend eine Nachtrags-

eonvcntion znin Handelsverträge mit Großbritanuicu vom
1l>. December 18l)i), wird abgelehnt.

Die Regierung wird ermächtigt, cin ncucs Ucder-
cinkommcu mit Großbritannien anf der Grundlage zu
schließen, daß. nntcr Beibehaltung dcr für die meistbe-
günstigten Nationen bestehenden Zollsätze, für Baumwoll-
nnd Schafwollwaarcn die beigeschlossenen Tarifsätze zur
Oeltnng kommen und unter dcr Äcdinanna, daß die Ar-
tikel 8, 4 nnd 5 des Vertrages mit Großbritannien
vom 16. December 1865, sowie die Arlikel 2 und 3
des Schlußprotokolls zu diesem Vertrage als geregelt und
erfüllt angesehen werden."

I u dcr Generaldebatte ergreift Niemand das Wort.
Finanzmiuister v. P l c n c r erörtert dcn Standpunkt

dcr Regierung. » , . , « , . ,
(Schluß solgl)

Zur llmkchr in DihllMl.
W i e n , 6. Ma i . Wenn die Haltung und Sprache

der czcchischcu Blätter, welche jetzt wieder iu voller Frei-
heit ihrcu Standpuult vertteten, die Stimmung der
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czcchischen Bevölkerung in ihrer ganzen Reinheit wieder-
gäbe, so würde man sich der Thatsache nicht verschließen
dürfen, daß diese Bevölkerung während des jetzt aufge-
hobenen AuSnahmSzustaudcS nichts gelernt und uichts
vergessen habe. Glücklicherweise liegen indeß bereits An-
zeichen vor, daß die neu in Scene gesetzten Hetzereien
und Demonstrationen nicht mehr in dem frühem Maße
verfangen wollen, und daß vielleicht noch die Massen
blindlings der wicderanfgcrollten Fahne zu folgen herbei-
getricben werden können, daß aber der denkende, der ehr-
liche und der nicht unwiderruflich verrannte Theil der
Führer die auf dem Boden der Landesautonomie weit
hinübcrgcstrccktc Hand der Regierung zu erfassen nicht
mehr unbedingt ablehnt, und daß es wesentlich nur noch
einer Pcrständiguiig gilt, bis zu welcher äußersten Grenze
die in Kraft stehende Verfassung weiteren Zugeständnissen
auf jenem Felde Raum ließe. Förmliche Unterhandlungen
freilich in der gedachten Richtung haben noch nicht statt-
gefunden und sind auch, da die Verfassung bestimmt die
Schranken setzt, innerhalb welcher, und die Waffen be-
zeichnet, mit welchen der Kampf auszufcchten, außerhalb
des RcichSrathS überall nicht denkbar; aber wohl schei-
nen sich die Dinge im Wege vertraulicher Besprechung
dazu anzulassen, daß dic Elemente, welche bisher in
grollender Negative bei Seite gestanden, noch einen Ver-
such zn machen sich bereit erklären, auf dcm von der
Verfassung allen nnd jeden eröffneten Kampfplatz die-
jenige positive Thätigkeit zu entfalten, welche politischer
und zugleich patriotischer Männer allein würdig ist.
Dem vom Grafen Bismarck selbst formulitten Entschluß
der preußischeu Regierung gegenüber: „sich mit jenen
Nationalitäten Oesterreichs ins Einvernehmen zu setzen,
deren Streben nach Unabhängigkeit ein weites Feld für
staatslnännischc Einwirkungen darbietet," wird eine solche
Umkehr einfach eine Pflicht der Selbstachtung, um nicht
auch nnr den leisesten Verdacht aufkommen zu lassen,
daß eine fortgesetzte Enthaltung und Renitenz ans „staats-
männische Einwirkungen" einer fremden Macht zurück-
zuführen fei, und auS diesen staatsmännischen Einwir-
lungen gegen die eigene Negierung und gegen das eigene
Vaterland ihre Nahrung nnd ihre Stärke schöpfe.

Dic Tiger bei Lijsa.
Bekanntlich befanden sich in dcm Momente, als die

l. t. Fregatte „Nadctzky" von der schrecklichen Kata-
strophe betroffen wurde, der so viele Menschenleben zum
Opfer fielen, zwei Brigantinen und zwei Trabakel so
nahe dem Schauplatze des Entsetzens, daß sie von den
unglücklichen Opfern, die nicht der augenblickliche Tod
ercilt hatte, um Hilfe flehentlichst angerufen werden konn-
ten. Die Tiger in Menschcugcstalt, insbesondere die Ca-
pitäne der der Handelsmarine angehörigcn Trabalcl wei-
gerten die so nöthige nnd schmerzlichst ersehnte rettende
Hand auszustrecken, nnd wer kann es sagen, wie viele
Menschenleben zn Grunde gingen, weil Barbaren dic
Trabatcl befehligten und nicht Menschen. Der amtliche
Bericht, welchen die „Wr. Ztg." nnd der «Osscrvatorc
Triestino" übcr die Katastrophe brachten, erwähnte wohl
in ausführlicherer Weise dieses empörenden Details, das
in den ersten Berichten nur angedeutet war und fügte
hinzu, daß dem Eapitän Vcnussi der österreichischen
Brigantine „Antco", Einem der Elenden, der sich der
fruchtbaren Grausamkeit schuldig gemacht, sein Ohr dcm
Hilferuf namenlos Unglücklicher zn verschließen, zur Strafe
auf ein Jahr die Erlaubniß entzogen wurde, als öster-
reichischer Schiffscapitän zli fahren; aber über die Tra-
bakcl, welche dein Unglücköortc noch näher standen als
die Brigantine, schwieg dcr Bericht, wie wir nun er-
fahren nicht aus Unkenntniß, sondern auS internationaler
Delicatesse.

Der Florentiner Correspondent dcr Mailänder „Lom«
bardia" veröffentlicht nämlich einen auf dicsc Angelegen-
heit bezüglichen Artikel, in welchem cr zunächst auf die
crwähutcn amtlichen Berichte der „Wr. Ztg." uud dcS
„Osserv. Tricst." aufmerksam macht; er bringt einen
kurzen Auszug aus denselben, ermähnt dic Strafe, die
„verdientermaßen" dcm Caftitäu des „Antco" zu Theil
Wurde, und fährt sodann fort:

„Aber die zwei Trabakel (von denen in dcm Be-
richte ebenfalls die Rede ist)? Ner sind sie und welcher
Flagge gehören sie an? Hörten sie wegen allzu großer
Entfernung den Kanonenschuß nicht oder verschlossen sie
ihr Ohr absichtlich dcm Hilferufe? Dcr österreichische
Bericht sagt nichts hierüber und Italien ist dcr öster-
reichischen Regierung zn Dank dafür verpflichtet und
fann — sagen wir cs nnr unumwunden heraus, — von
denen, die vor Kurzem noch seine Feinde waren, lernen,
wie man in Dingen, welche dic Eigenliebe cincr Nation
berühren, zu dcr man in gnten diplomatischen Bezieh-
ungen stcht, vorsichtig, um nicht zu verletzen, zu Werke
gehen müsse und den Schleier von acwisscn noch nicht
ausreichend ermittelten Vorkommnissen nicht entfernen
dürfe.

Italien hat aber keine Obliegenheiten, so schweig-
sam zu sein; das von Oesterreich bekundete Zartgefühl
würdigend, muß cs ans eigenem Antriebe ei klären, daß
jene Trabakcl allerdings dcr italienischen Nationalität
angehören; cs muß, falls, wie zu befürchten stcht, sich
herausstcllcu sollte, daß jene Schiffe wirklich absichtlich
taub gegen den Hilferuf geblieben sind, mit aller Strenge

der Gesetze dic Capitäne treffen, die durch cin solches
Vorgehen dargethan haben, wie sie nicht würdig seien,
dcr italienischen HandelS-Marine anzugehören . . . ."

Die Corrcspondcnz bemerkt noch, daß auf Auord-
nnng deS italienischen Marineministcrs Ribotty gegen die
Eapitünc dcr beiden Trabakcl, deren eines nach Bar i ,
das andere nach Neapel gehört, cin Proceß eingeleitet
wurde, der allcm Anscheine nach mit einer Verurthcilung
zu strengen S t r a f e n endigen wird.

Oesterreich.
W i e n , 5. Mai . (Bedeu t same E r k l ä r u n g

der spanischen R e g i e r u n g . ) Von Seiten der lei-
tenden Persönlichkeiten in Madrid ist dem Vernehmen
nach den großen Cabineten die allerdings nur vertrau-
liche uud selbstverständlich nicht formell verbindende,
nichtsdestoweniger aber bedeutsame Erklärung abgegeben
worden, daß, falls nach dcm Votum dcr Cortes für die
monarchifchc Rcgicrungsform dicPcrsoncnfragc zn Schwie-
rigkciicn Anlaß geben sollte, die interimistische Ncgic-
rungsgcwalt mit Einsctzuug ihrcr gauzcu Kraft bcstrcbt
sein werde, alles niederzuhalten, was inzwischen die
Wicdcraufrichtung dcr Monarchie gefährden oder in
Frage stellen könnte, daß sie es vielmehr für ihre wesent-
lichste Ansgabe erachten werde, das Land, wenn auch
ohne Ucbcrciluug, so doch uur um so sicherer, iu die
Bahn cincr ohne Zweifel mit ausgiebigen constitutio-
ncllen Bürgschaften zu umgebenden, aber starten und
unabhängigen erblichen Monarchie hinüber zu leiten.

T r ie f t , 8. Mai . ( A n k u n f t deS P r i n z e n
N a p o l e o n . ) Gestern um 4 Uhr Nachmittags langte
die t. französische Zacht „Jerome Napoleon" (Comman-
dant Linicnschifföcapitän M . G. dc Buissou mit 2 K.
und 150 M.) mit Sr. kaiscrl. Hoheit dcm Prinzen
Napoleon von Pola nach fünfstündiger Fahrt hier an.
Oleich nach der Ankunft begrüßten den hohcn Gast dcr
taiserl. französische Generalconsul Varou Michaud uud
dcr Militär-Attach^ der frau>ösischcu Botschaft iu Wien.
Oberstlieutenant Baron Vassart. Es begaben sich fcrner
an Bord der Statthaltereilcitcr FML. Mocring nnd
FML. Baron Wctzlar, dcr Präsident der Ccntralscc-
behördc, Herr v. Gödcl-Lannoy, dcr Scedezirks-Com-
mandant L. Sch. C. Dufwa nnd der italienische Genc-
ralconsnl Comthur Bruno. Um halb 7 Uhr fand cin
Diner am Bord statt. Heule Vormittags kam Seine
taiserl. Hoheit ans Land, bcglcitct vom Oberst Vassart,
militärischer Attach^ dcr französischen Botschaft in Wien,
und vom Gencralcousul Baron Michaud, besuchte den
weiter der Statthaltern FML. Moering uud besichtigte
die hiesigen maritimen Anstalten (Lloydarscual und
Werftc Toncllo). Um 1 Uhr machten dic bcidcn Vicc-
Prüsidcntcn des Stadtrathcs, die Herren Hcrmct uud
Dr. Piltcri dcm Prinzen ihre Aufwartung, ' Für Nach'
mittag ist ein Ansflilg nach Mimmar in Anssicht ge-
nommen nnd Abends dürfte Sc. kaiscrl. Hohcit (dcr sich
von hicr, wie man hört, nach Agraiu begeben wird) das
städtische Theater besuchen. Die )̂acht liegt nahe dcm
Laude, gegenüber dein Fischplatze, uud zieht durch ihre
schlanken Formen und die Bcmastung die allgemeine
Aufmerksamkeit auf fich. Auch cin zweites Fahrzeug
nimmt gegenwärtig in nnscrm Hafen die Beachtung iu
Anspruch, nämlich der außerhalb des Molo S . Carlo
gcankerte türkische Dampfer, welcher socbcn ganz ncn
gcbaut aus der Werftc deS Herrn v. Toncllo hervor-
gegangen ist.

Pest, 7. Ma i . ( S i t z u n g deS Unterhauses, )
Das Resultat der Abstimmung für die in dcr vorigen
Titzuug gewählten Commissionen wird publicirt uud
hierauf dic Mitglieder dcr ucucu VcrificationScommission
beeidigt. — Bezüglich dcr Fiumancr Commission wird
einstimmig eine Ncnwahl derselben beschlossen und wcr̂
den auch dic Stimmzettel für dicsc Wahl abgegeben. —
Ucbcr Antrag Vczeredys werden die Verfügungen be-
husS dcr Adresse auf die morgige Tagcsordnnng gesetzt.

— (Ueber die O r g a n i s a t i o n der unga r i -
schen Landwehr ) bringt „Naplo" folgende Daten:
Der erste Schritt znr Organisation der Landwehr ist
dic Aufstellung dcr oberen Lchrablhciluug in Pcst, die
schon am 23. d. ihre Wirksamkeit beginnt. Diese Lchr-
abthcilung wird die Basis der übrigen Lchrabthciluugcu
sein. nnd zur Ausbildung dcr Mannschaft nnd der Un-
tcrofficicre dicncn. Sobnld die Mannschaft dieser Ab-
theilung die erforderliche Ausbildung erhalten hat, wird
sie in den einzelnen Lehrabtheilungen in den Bezirken
vertheilt. Da die Dienstzeit der durch Rctrutirung
Einznreihcndcn erst am l . October anfängt, so wird
anch die Landwehr erst dann auf dem Wege dcr Lo-
sung die ersten Rckrutcn erhalten. Die Uebcrsctznng
von dcn Linicu-Regimcnlcrn in die Landwehr kann erst
im December stattfinden. Demnach hätte die Lehrab-
thcilnng eigentlich keine Mannschaft, und würden die
späteren Landwchrmänncr keine Unterofficicrc haben. Um
dcm vorznbeugen, stand dem Landcsvcrthcidignngs-Mi-
nisterium nur Ein Weg offen, nämlich: die Werbung
von Freiwilligen. Das Ministerium hat nnn auch zu
diesem Mittel gegriffen, zn diesem Behufe bcsondcrc
Werbcommissioncn entsendet und davon sämmtliche In<
risdictioncn des Landes verständigt.

A g r a m , 8. Ma i . ( I m B e f i n d e n S r. E m i -
nenz deS C a r d i n a l s ) ist keine Wendung zum

Vesfcrcn eingetreten. Der Schwächeznstand nimmt vic-
mehr, wie dic „Agr. Ztg." mittheilt, in cincr Weise zn,
welche zu den ernstesten Bcdcnkeu gegründelcu Anlaß gibt.

Ausland.
B e r l i n , 7. Ma i . ( D i e „ K r e u z z t g . " und die

Depeschen an ge legcnhe i t . ) Die „Kreuz-Ztg." hält
gegenüber dcr Ertlaruua der „Wicner-Abdpst." übcr die
bekannte preußische Depesche aufrecht, daß eiu Mißbrauch
des Vertrauens stattgefunden habe, da die Beförderung
dcr Depesche übcr Wien, mit Genehmigung Oesterreichs,
auf Vermittluug des französischen Gesandten geschah und
sich auf die schwcbcudcu Verhandlungen übcr cincn Waf-
fenstillstand bezog; anch mußte der Chiffrcschlüssel be-
schafft wcrdcu. Ucbrigeus zeigt der Artikel der „Wiener
Abdpst," daß dcm Wicncr Cabinet dic Veröffentlichung
dieser Dcpcschc jetzt selbst nicht gerade mehr ange-
nehm sei.

F l o r e n ; . ( D e r v i e r h u n d e r t s t e J a h r e s -
tag dcr G c b n r t Macch ia vc l l i ' s ) wurde hicr
feierlich begangen. Das Haus, welches cr in eincm
Zeitalter, in wclchcm Italien dcr Schauplatz blutigster,
durch die Ehr- und Herrschsucht einheimischer und frcmdcr
Machthabcr hervorgerufenen Kämpfe war, in Via Gnic-
ciardini bewohnte, wurde mit einer Inschrift geschmückt
und im Krcise der Festthcilnehmcr, dercn Zahl übrigens
nnr eine sehr beschränkte war, hielt dcr "Senator M o
Vanncci eine Denkrede. Fcrner wurde ciu Preis von
5000 L. für die beste Schrift über die Zeit, das Leben
und die Werke Macchiavclli's ausgeschrieben nnd Abends
im Teatro Niccolini dessen „Andria" aufgeführt.

— ( E m p f a n g des österreichischen Ge-
sandten.) AuS F l o r e uz, 5. Ma i , wird dcr „Pcrscv."
geschrieben: „Vorgestern überreichte dcr österreichische Ge-
sandte Baron Kübcck Sr . Majestät dem Könige die I n -
signien deS Großkrcuzcs dcs St . Stcphausordcns, welche
Kaiser Franz Joseph ihm übcrschickt hat. Vci dieser
Gclcgcnhcit stellte der genannte ausgezeichnete Diplomat
Sr . Majestät sein Gesaudtschaftsftersoual vor. DicS ist
ciu neues Zcicheu dcr herzlichen Beziehungen, welche
gegenwärtig glücklicherweise zwischen beiden Dynastien,
wic nicht weniger zwischen Oesterreich nnd Italien be-
stehen. Es handelt sich nicht um Comftlimente der Eti<
kette, sondern um Kundgebuugcu wahrer und aufrichtiger
Freundschaft. Und dicsc Freundschaft wird bcidcn Län-
dern nützen; sie fördert anch den europäischen Frieden
jetzt nnd in Zukunft."

— 7. Mai . ( S i t z u n g d er D ep u t i r tc n ka m-
mcr.) Mcnabrca zeigt an , daß das Ministerium seine
Demission gcgcbcu nnd er dcn Auftrag erhalten habc, ein
neues Cabinet zn bilden. I n Beantwortung cincr An-
frage Maldinis, welcher das Benehmen dcr zwci italie-
nischen Kausfahrteischiffc im Augenblicke dcs Unterganges
der Fregatte „Radctzky" in dcn Gewässern von Lissa
mißbilligte, bedauerte dcr Marineministcr dicsc Thalsache
und erklärte, daß gegcu die Schuldige» cin Proceß ein-
geleitet wurde.

— 8. Ma i . ( Z u r M i u i sterkri sis.) Die
„Opiuiouc" versichert, Mcnabrca, Cambray-Digny, Bcr-
tolü, Ribotty verbleiben im Ministcrinm. Ferrari über-
nimmt das Innere, daß Justizministerium ist Mirabelli
angeboten, der Unterricht Mordini.

— ( S e n d u n g dcs H e r z o g s von R a t i b o r
nach Rom.) Es wird versichert, daß dcr Hcrzog iu
eincr gchcimcn Mission gekommen sei, und cs kann nicht
bezweifelt werden, daß er innigere Beziehungen zwischen
den Höfen von Berlin nnd von Ron: angeknüpft hat«
I n dieser Anfgabc wnrdc dcr Herzog von Monsignor
Ledosbowöki, dcm Erzbischof von Posen, unterstützt, wcl-
chcr großen Einfluß im Vatican ausübt und hier eine
große Auzahl Agenten nntcrhält. Die regsamsten der-
selben sind die polnische AufcrstehungSbrüdcrschaft, wclcke
dem Grafen Bismarck nnd dcm Prinzen Gortschatofs
gleich zngcthan ist. Dieser Brüderschaft hat der Cz"̂ '
auch die Verhandlungen bezüglich dcr Heirat seiucr Toa?
ter mit dcm Könige von Vaicrn in die Hände gelegt
in welchen cs sich darum haudclt, deu Papst mit dcc
Idce auszusöhnen, daß die Prinzessin in der griechisch^
Kirche zu verbleiben wünscht. .

V e r » , 8. Mai . ( M a z z i n i ausgewiesen^
Dcr Bundcsrath wies Mazzini und dessen Anhang"
aus den italienischen Grenzcantoncn ans. .

— ( D a s Gespenst dcö Bürgerkr ieges) '
sagt dcr „Constitutions", „führt fort, die Gemiittp
in Spauicu in Schrecken zu setzen. Der Instizministt
hat in seiner Antwort auf eine Interpellation die 3!^
bcllistcn nnd Carlisten offen beschuldigt, zum ^ i r ^
kricgc zu drangen, und hinzngcfügt, daß dic Regien"«
ihre Maßregeln getroffen habe. I n alledcm spielen iilN
gens die Isabcllisten nur die zweite Rotte. Weit v"
von entfernt, mit den Carlisle» Hand in H" ' ' ^ se
gehen, bekämpfen fic dicsclbcn auf alle Art nnd M»!
und, was wirklich seltsam ist, sie bemühen sich soI" '
die Conseruativcn dadurch zn erschrecken, daß sie ^ "
Carlos ultraliberalcr Ideen anklagen. Die Ncg'cN'^
ihrerseits fürchtet die Carlistcn viel mehr als die ^ ,
bcllistcn und sie hat gegen die Untcrnchmnngcn der
slcrcn drei Trnppcncorvs in Bereitschaft, welche aus
erste Zeichen ins Feld rücken können. Thatsache '
daß nach den Republikanern die Partei des Don ^ ,
los die meiste Thätigkeit cntsaltct. Zahlreiche O r W
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ren sind in Madrid und in den Provinzen verbreitet,
um die Bevölkerungen von den Ansichten des Herzogs
von Madrid in Kenntnis; ,zn setzen. Eine dieser Schrif-
ten, auö der Feder dĉ j Herrn Aparisi, welche man von dem
Prinzen selbst insvirirt glanbt, erklärt, das; „Don Car-
los König aller Spanier und nicht blos einer Partei
sein soll und sei« wird." Mau ersieht hieraus, daß
ocr Vertreter der Legitimität in Spanien seine Sache
burch zeitgemäße Concessionen im Sinne der liberalen
und Fortschrittsiocen zu fördern suchte."

Bukarest , 7. Ma i . (Fü rs t K a r l ) wird mor-
gen in Begleitung seines Bruders Leopold nach Buka-
rest znrückkchrcn, um die Kammer Dienstag persönlich
zu eröffnen.

A then , 1. Ma>. ITrichcr Ztg.> M a h lc n. —
Eisenbahn . ) Das Ministerium Hal'gegenwärtig mit
bcn bevorstehenden Wahlen vollauf zn thun. Die Prä-
fcclen erhielten Äcfchl, ihre Provinzen zu bereisen, ni'd
Über die Znständc zn bcnch'en. Ruhestörungen si»d f^sl
uirgcndS zn befürchten, denn die Regierung mischt sich
nicht ein; die anfgcslclltcn Eandioatcn sind achtbare
^eule, und so darf man mit Ornnd auf eine Kammer
hoffen, wie sie seit Jahren unser so schwcr gepinftcs
^and nie gehabt. Kumundmos in Mcsscuicn, Lombar-
bos ans Zantc, und die übrigen, die voriges Jahr durch
die Regierung dcs Herrn Vulgaris ausgeschlossen wur
ben, sind heuer des Erfolges sicher; so auch Deligior-
üis, der in seiner Vaterstadt Missolungi der bclicblcste
Anführer ist. Bulgaria ist nach Hydra abgegangen,
Wo er sich wählen lassen wirb, an seinem E> folge isl
uicht zu zweifeln, denn von seinen zwei gesürchtclcn
Gegnern ist Miau ls schon seit zwei Jahren todt nnd
Eonduriollis zieht es vor, auf seinem GesandtschaftS»
Posten in Florenz zu bleiben. — Unsere klcine Eisen»
bahn von Athcn nach dem Piräus, die so viel von sich
sprechen macht, micht glänzende Geschäfte. Die Gesell-
schuft veröffentlichte die Rechnung ülier den vergangenen
Monat März; die Einnahmen betrugen 92 Tausend
Drachmen; wenn man zwölf Tanscnd Drachmen für die
Ausgaben abrechnet, so bleibt ein Nettogewinn von 80
lausend Drachmen für einen einzigen Monat, was nach
Ablauf des Jahres eine schöne Dividende abwerfen
wird; man berechnet, daß täglich ungefähr scchs Tan-
send Personen per Eisenbahn ans« und abgehen. I r :
bcr Vadcsaison, vom Inni bis September, wird die
Frequenz sich noch steigern. Nnn bcrencn die hiesigen
Kapitalisten, daß sie dies gcwinnrcichc Geschäft nicht
Unternommen. Aber es ist zu spät. Die übel ans rci>
>̂en Vlcigrubcn vouLaurion sind in französische Hände

^kommen, die Eisenbahn in englische; nun hat die
englische Eiseubahugescllschaft auch die Erlandniß erhal-
l n , eine Eisenbahn von Katakolo nach Pyrgos zn
"uucn, und die reichen Griechen werden wieder zusehen,
^ie die Fremden die Drachmcn einstreichen werden!

vevantepost. T r i e f t , 7. Ma i . Durch den
^loyddainpfer „Saturno" crhilltcn wir die Lcoanlepost
"N Nachrichten bis znm 30. u. M . Aaron Prokcsch
^ild nächstens in mchrwöchentlichcm Urlaub nach Wien
°bgcl>n. Der „Lev. Her." wird ersucht, die von ihm
selbst gebrachte Nachricht betreffs Abtretung des H.,fens
b"n Sftitza oder eines entsprechenden Grcn Striches an
Montenegro f>>r unbegründet zu e, klären AnS Teheran
^ rd gemeldet, der prenß>sche Gesandte bei der Pforte,
Hadsch, Hussein Khan, sei von dort nach Eonstantinopel
^gegaugcn. Dic SandschaksPayas, Kazandagh, Itschili
'̂"d Adana sind zu ciucm Vilayet erhoben wordlN. dem

Mercs Namen uud Hanplstadt gibt uud der frühere
Gouverneur von Bagdad, Takcddin Pascha, als Vali
s"lstchm wird. Schamyl, dem Kaiser Alexander gc-

.^cle. sine Pilgerfahrt nach Mekka zn nMernchmen,
^d nächstens von Odessa in Constantinopcl eintreffen,

""b schwerlich mehr nach Kiew, wo er interimt war,
^'iicttlhrcn, sondern sein Leben wahrscheinlich in dcr
"' Eladt des Koraus beschließen.
. Neberlaudpost. T r i c s t , 7. Mai . Der Lloyt"
^ " f c r „Ecreö" brachte ve.flossene Nacht die oslin»
''">e Ueberlandi<post mit Nachrichten ans Ealcutla bis

^ " l l ! , Bombay l7 . April, Ans Eabul wird gcmcl-
2 ' ^ ß der Emir zur schleunigen Rückkehr (von seiner
f^'Nmciiknnft mit dem ostindischen V^ctönig) aufgc-
^ ^t wordcu ist. D,c Führer seiner Partei in Tnr-
h'!"" scicn von Ischank Khan geschlagen wurden nnd
Kl, ' wasche Hilfe verlangt. Auch soll Zchmawa;
r«, ' Sohn des veistorbencn Sultans )an von He
de>, ̂  ^l l 'dcr des Istendar Khan, dcr unläugst aus
k Die»stcu Bukhara's iu jcne von Rußland trat,
htnk '"'^ einem starken, an« persischen Truppe» bcslc-
hilll ' ^ ' p s angegriffen haben. Der dortige Statt
l>o>> / Ibrahim Khan, Sohn dcs Emirs Sch^r Al.
!» ^ " l i u l . sei geschlagen und gci.öthigt wordeu. sich
^l,>.^' ^ ^ ^ Herat einzuschließen. Dcr Ezemir von
"qch ^und Abdulrahman Khan sind anf dem Wege
""Uir - ^ " " ' " ' " die Hilfe des Schahs von Pcrsicn
s«ll ^'scn. Major Pollock, Eommissär in Peschawcr,
Die , ' " britischen Residenten in Herat ernannt werden,
dcr tt'/°>nischc!l Inseln sind vor kurzem im Namen
cg is, . ' « ' " Victoria in Besitz gcnonnncn worden uud

" ' " britische Trnppcnabthcilung dahin abgegangen.

Tassesneuigkeiten.
— (DankesVotum.) Ans Komotau wurde, wie

die „Prager Ztg." berichtet, uachdem die Rede des Herru
Uuterrichtsministers iu dcr Debatte über das Volksschulgcsctz
dort bekannt geworden war, folgendes Daukcövotum cm
Se. Excellenz auf telegraphischem Wege gerichtet: „Die
Ttadtvcrtretuug von Komotau, entflammt von den begeistern-
den Worten Euercr Excellenz in der Debatte über das
Bolkschulgcsctz, erlaubt sich für diese überzeugende und glän-
zende Vertheidigung eiuer so heiligen Voltösachc den tief-
gefühlten uud ehrerbietigsten Danl abzustatten."

— (Communa lschu len f ü r a l l e Cons es.
sioueu.) Der „Landauer Anzeiger" bringt am I . M a i
ein „Extrablatt dcr Freude." Es heißt darin: „Der 1. Mai
1869 ist einer dcr hellleuchteudstcn Tage in der Geschichte
unserer Stadt. Landau ist voraugegangen nnd hat ge-
siegt, glänzend gesiegt! (Nämlich für alle konfessionell ge-
meinsame Cmummwlschulcu.) Pfälzer folget nach und es
wird Euch der Ruhm zu Theil, daß Eure Kiudcr und
Kindeötiudcr sagen: „Unsere Väter haben das Panier dcr
Toleranz uud der Geisteöfrcihcit aufgepflanzt, das Panier
des wahren Christenthums! Heute Vormittag habcu 5>04 Pro-
testanten über die Einführung der Couilinmalschule abge-
stimmt ; 503 Stimmen oafür̂  1 dagegen; heute 'Nachmittag
4:i6 Katholiken; 433 dafür, 3 dagegen; und am Montag
werden die Israeliten, wie wir hören, einstimmig dafür
sein. Aus Freude über dieses herrliche Ergebniß soll, dem
von allen Seiten laut gewordenen Wuuschc cutsprcchcud,
die Stadt Laudau am Montag, nach vollendeter Abstim-
mung, mit Flaggen geschmückt uud Abends gläuzend illu-
miuirt werden."

— (Der S c h w i n d e l des Äostoner M u s i k -
festes), so schreiben die „Belletristischen Blätter" in Eng-!
land, wird wirklich zn Stande kommen. Was als Specu-
lation eines Phantasten galt, ist von dcr ehrbarsten aller
Städte genehmigt worden uud schon sind alle Vorbereitun-
gen in vollem Gange. Aincritcmischc Nationallicder solleu
theils von 20.000 Schulkindern gekreischt, theils als Sym-
phouic verarbeitet und uutcr Accompagucmeut vou Glockeu-
gcläulc uud Kauoucnoouucr, auf elektrischem Wege dirigirt,
ausgeführt werden. Hundert Schmiede werden crercirt, um
bei der Riesencrccution des Amboßchorö aus dem „Trou-
badour" mitzuwirken. Man könute es für einen schrecklichen
Tranm halten, aber cö ist schauerliche Wahrheit. Schon
wird ein Amphitheater gebaut, welches 50.000 Personen
fassen soll.

— (Die Gesalnnl t t r icgskostcn der abyss i -
nischen E x p e d i t i o n ) belaufen sich auf das artige Süm-
chen von 8,775.000 Pfund Sterling.

G i n vielbewegtes Lebe».
I n dein soeben eröffneten Pariser „Salon" bemerkt

man ein großes Bild, welches ciucn Kampf mcxiccmischcr
Gladiatoren darstellt. Das (Gemälde, schreibt Oöcar Co-
mellant im „Siöclc", ist nicht ohne Vcrdicust; abcr dcr
eö gemalt hat, ist dcr außerordentlichste Mcnsch, dcu ich
jc gckanut habe. Er nennt sich Graf Waldeck; er hat un-
sere große französische Revolution bei ihrer Geburt gesehen;
er ist der Freund Dantons gewesen, welcher ihni sein Por-
trät schenkte; er hat alle großen Ereignisse dieser denk-
würdigen Zeit miterlebt und spricht von ihnen mit einer
wahrhaft stauncnswerthen Frische des Gedächtnisses. ^

Nach dem 9. Thermidor verschaffte er seinem Frcnude
Lcvaillant die Freiheit, dem berühmten Reisenden, dessen
Bckauulschaft er in der englischen Eap-Colonie gemacbt
hatte. Dann dicntc er in dcr „Armee von Italien" und
kcun mit derselben nach Acgypten; ein guter Musiker und
mit einer schönen Baritonstimme begabt, sang er bei der
Hochzeit des Herrn Dubois de Iancigny mit dcr Tochter
des Königs von Eabul. Nachdcm er Nnbien, Abyssiuicn,
Mozambique bereist, den N i l , den Ganges, den gelben
Fluß besucht, diente er als Lieutenant unter Enrcouf^ dem
schicklichen Eorsaren von St. Malo. Er wird von den
Engländern gefangen genommen und schiffte sich mit Lord
Eochrcme nach Chili ein, um auf dcr anderen Hemisphäre
lern hcrumschwcifeudcö Vebeu fortzusetzen. Drei Jahre ver-
bringt er iu dcr gcheiumißvollen Einsamkeit von Paleulc,
baut sich dort ciue Hütte und zeichnet die seltsamen Trüm-
mer einer gchcimuißvollcu Civilisation ab.

I n Folge seiner analogen Studien in Yucatan, in
Vlcrrco, del den Azteken, wird er zmn Mttglicdc dcr ar-
chäologrichen Gesellschaft in Amerika ernannt. Gegenwärtig
scherm er des Wanderns müde. „Ich fange an, alt zn
wcrdcu, < sagte er ueulich zn mir, „ich bin in mein 101tcs
^ahr getreten; m diesem Alter bleibt man gern zu Hanse."
Er hat sich lin Alter von «2 Jahren wieder verheiratet
und hat aus dreser zweiten Ehe einen ^jährigen Sohn,
welchcr sem lcrbhaftigcs Ebenbild ist. Wenn scin ältester
Sohn noch lebte, so wäre cr jetzt 85 Jahre alt.

«Locales.
^ l ^ c s o r d n u n g ) ^ r am 11. Mai Nachmit-

tags 5 Uhr stctttslndcndcn Gemeindcrathssitzung: Pflichtcu-
augelobllug dcr nen aufgenommenen Aürgcr. Mittheilungen
des Vorsitzenden lind allfälligc Interpcttalioncu. Wahl deri
<; ?)iitglicdcr des Counts für Ucbcrwachnug des Bürger-
vcrnlögens. Wahl zweier Mitglieder des Rcalschnlcomi'u«.
Antrag auf Errichtung einer Echwimmschule nebst Freibad.
Allträge der Rechts- und Pcrsonalsection: u. Wegen Inbi-

liruug des magistratlichen Kanzleidieners Johann Tertmann;
d. wegen Vclassung des Aushilfödieners (frühern Bettel-
vvgts) Franz Pogacar in« uiagistratlichen Dienerstande;
o. ilber die Zustäudigkcit des Fiudlings Ferdinand Kozhina
nach Laibach; ä. wegen Incorporirung von Tivoli znm
Stadtgebiete; 6. über die Entschädigungsansprüche der Com-
mune pr. 3262 fl. 98 kr. gegen Gustav Tönnics, Unter-
nehmer der Quaimanerbauten im Jahre 1867 längs der
Häuser Nr. 154 bis 159 am alten Markte; t. über
Luckmann'ö Gesuch um 7 neue Pflastermauthschranken an
Seiten- und Feldwegen; F. wegen Iagdpachlentschädigung
an Carl Galle iu Folge Ausscheidung des Schwarz'schen
Besitzes Kroiscnegg und am Golouz aus dieser Pachtung;
II. wegen Vcrtheiluug und Umschreibung, dann Zinsenzu-
wcisung einer Grafschaft Aucrspcrg vcrloöteu Unterthans-
Obligation; j . wcgcn Schutzes der Üfcrböschuugen an, Gru-
bcr'schen Canale. Anträge der Finanzsection: a. Bericht
über die vorgenommene Scontrirung nud die städtische
Finanzlage; d. über das Gesuch um Subventiouirung dcr
evcmgclischen Schulc. Anträge der Bauscction: a. Wegen
Herstcllung eines neuen Schiffes am Laibachflusse; d. wegen
Anschaffung ciuer heizbare» Wasscrkufe für den Ieuerlösch-
dienst; 0. wcgcu Tieferlcgnug des Landungsplatzes unter der
Franzensbrücke am linken Laibachufer. Antrag der Polizei-
scctiou iu Betreff des Honorars flir die chcmifche Unter-
suchung nach der verstorbenen Johanna Kerner. Anträge
der Schulsection: u. Wcgcn Creiruug einer zweiten Schul-
dicuerstellc an der hiesigen Realschule; d. wegcu Erweite-
ruug der St. Petcr-Pfarrschule; c. Nechuungserlcdiguug der
St. Iakobschule pro 1867/8. — Geheime S i t zung .

— (Bcamtenverein.) Soeben ist uns der ge-
druckte Necheuschastsbericht des ersten allg. Veamtenveremes
dcr österrcichisch'uugarischcn Monarchie für das Jahr 1868,
zugekommen, welcher für die 4. ordcutliche Generalversamm-
lung am 13. d. M. bestimmt ist. Wir entnehmen daraus
in allen Richtungen des Vereines einen entschiedenen Fort-
schritt, eine fertige sichere Entfaltung zu immer größerer
Bedeutung. Seit dem Jahre 1868 sind dem Vereine
1349 neue Mitglieder beigetrcten, so daß die Gesammtzcchl
der demselben seit seiner Grüudnug bcigctrcteuen Mitglieder
10.529 beträgt. Bekanntlich ist dcr Verein in drei Ab-
theilungen : für Krankenversichcrnng, für Lebensversicherung
uud für Vorschußerthcilung, thätig. Die Zahl dcr Theil-
Haber dieser Abtheilungen stieg im Jahr 1868 von 3710
auf 5463. I u bcfouderö blühendem Zustande bcfiudet sich
die Lebcttsvcrsichcrung>?abthcil»ug, deren Rcingcwiuu vou
4258 fl. 31 kr. im Jahre 1867 auf 13.375 fl. 20 kr.
im Jahre 1868 gcsticgcu ist. Eben so hat sich der all-
gemeine Fond dieser Äbtheiluug von 3367 fl. 8 kr. auf
10.030 fl. 21 kr. gehoben. Zn Ende April l. I . be-
standen 4446 Verträge über cm Capital von 3,461.047 fl.
nnd 12.178 fl. 16 kr. Rente. Bezüglich der Vorschuß-
abthciluug ist bcmerkcuswcrth, daß im Jahre 1868 bei
einer Gcldgebarung vou 276.400 fl. 23 kr. kein Verlust
durch uuciubriugliche Vorschüsse entstanden ist. Das erste
Wicucr Vorschußcousortium hat einen Unterrichtsfoud für
Töchter, Waiscu uud Wilwcn mittelloser Beamten gestiftet.
Der Vcrwalluugsratl) hat dcu Bcschluß gefaßt, einen allge-
meinen Uulcrvichtöfoud fiir Kiudcr mittelloser Beamten 'zu
bildcu.

— (Laibach-Tarviscr-Bahn.) I m Kanal-Thale,
von Tarvis gcgen die krainische Grenze, werden die Vor-
bereitungen zur Angriffnahmc des Vahubaues (Tarvis-
Laibach) mit sehr regem Eifer getroffen.

— (Ein gräßliches Verbrechen) wnrdc, wie wir
vernehmen, in der vorigen Woche in emem Dorfe unweit
Littai begangen. Ein 6jähriges Mädchen, Tochter eines
Grundbesitzers, wurde nämlich durch einen Schuß iu den
Kopf gctödlct. Da daö Kind früher in seiner Familie
schwere Mißhaudlnngcn zn crlciden halte, so drängt sich die
Vermuthung anf, daß der Mord von Jemand der Ange-
hörigen verübt wnrdc.

— (Ung lückö fa l l durch Unvors ich t igke i t . )
Am 2. d. M. Nachmittags 5 Uhr nahm dcr 16jährige
Johann Lajkovc von Pristava, Bczirt Gurkfcld, in Ab^
wcscuheit sciucr Eltern das an dcr Stubenwand hängende
gcladcnc Gewehr, desscu Hahu gespannt war, vou derselben,
um damit Vögel zn schießen. Er trat mit dem Gewehre
zur Stnbe hinans, kehrte jedoch wieder in dieselbe zurück,
wobei er das Gcwchr wagrccht in der Hand trug uud mit
dem gespannten Hahne au sciucr zerrisscucu Hose derart
streifte, daß dcr Schuß losging und die 24jahrigc, in ge-
segneten Uniständen bcsindlichc Schwester des Unvorsichtigen,
Maria L., wclchc am Ofcn saß, in den Hals traf, so daß
sic leblos zusammensank. Ueber dcn Vorfall wurde das
Strafverfahren eingeleitet.

— (Große Feucrsbrnnst . ) Am vergangene»
Freitag brach kurz vor Mittag bei starlcm Wiudc in der
Ortschaft Großslatcnegg bci Rndolfswerth Feucr aus. Binnen
kurzer Zeit waren 6 Wohn- und 31 Wirtschaftsgebäude
ein Opfer dcr Flammen geworden, und nur mit der größten
Anstrengung gelang cö den aus dcr Stadt und dcn um.
licgcudcu Ortschaften hcrbeigcciltcu Hilsclei,tcudcn mi Verein
mit dcr städtischcu Spritzc dcu übrigen Thcll dcr nur 28
Nummcrn zählcudcu Ortschaft zu retten, der bcl dem herr-
fcheudcu starkcu Wiudc arg gefährtet war. Es sind bedeu-
tcudc Vorrälhc au Getreidc und Viehfllttcr. 11 Stück
Schweine, vicle Eiilrichluugöstückc und eiuc Geldsumme von
200 fl. verbrannt, so daß der Gesammlschade sich auf 10.050
Guldeu belauft, dcr dic Abgcbrauutcn um so härter trifft,
als wieder nicht ein Einziger versichert war. Dcr k. k. Be-
zirköhanptmann hat zur theilwcisen Liuderung des Unglücks
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im Bezirke eine Sammluug milder Beiträge eiltgeleitet.
Wohl ist auf einem der letzten Tabors die Gründung ciuer
Lcmdcöassecnrauz beschlossen worden, aber mit der Grün-
dung noch ciner weiteren Versicherungsanstalt wird dem
Uebel nicht abgeholfen ; feit jeher tönt nud wird auch dann noch
forttönen die stereotype Klage: „von den Abgebrannten war
niemand assecurirt!" Bei dem notorischen bedeutenden Ein-
flüsse auf die Bevölkerung, dessen sich die hochwnrdige Geist-
lichkeit erfreut, wäre es ihr gewiß ein Leichtes, diefelbe
von dem Segen nnd Nutzen der Versicherung zu nberzengen,
die Abschlüsse derselben zu vermitteln und so dem Volke
eine w i r k l i c h e und reelle Wohlthat zu erweisen; zwar
gibt der Bauer nicht gerne Geld her, wenn er nicht directcu
Nutzen davvn hat, aber konnte er bestimmt werden, es für
noch ferner liegende Zwecke hinzugeben, so wird es hier
um so mehr möglich sein.

— ( D i e K u l i s t a n s s t e l l n n g) wird noch heute und
morgen, um allseitigen Wünschen zu entsprechen, geöffnet
sein. Statt der Winterlandschaft von '̂a Roche ist
„L l i tzowö w i l d e J a g d " zur Verlosung in Aussicht ge-
nommen, welche Wahl gewiß allgemein befriedigen wird.

Eingesendet.

Jur Auskllirung.
Herr Josef V o g l , stelllc in riiiem Eingesendet der „Laib.

Zeitung" vom 8. d, M . dic Ächauplung auf', daß die Laibache>
Grwcrbebaul feme diesem Instill ite im Iahn- 1869 durch 2 ' / ,
Monate gewidmelru Dienste nicht honarirt H M .

Da e« cine u o t o r i s c h e Thatsache ist, dcch Herr Vogl noch
vor dem Inölcbentrclcil der Gewerbebaut bei Gelegenheit der ini
Casin» siattgefnndeiien Statiileubetalhniiq sich freiwillig evbolen
hat, derselben dnrch ein, wsnn es nolhmenoig sein sollte, anch
durch zwei Jahre immtgeldlich seine Dienste zn widmen, da ferner
die Direction ihm niemals die Znsicherung bestimmter V'ziige gc
geben und uach § 2̂> der Slatnten auch gar nicht in der Lage war,
eiuc derartige Verbindlichlrit zn übernehmen, ihm aber trotzdem
für seine 13'/,mouatliche Dielislleistnng al<< Secrelär der Vant,
und zwar mir in Folge der nachdrücklichst"!! Verwendung der D i -
rection und aus Rücksicht f i lr dieselbe, entgegen der in der ersten
Generaluersaiiilülnng der Actionärr anfänglich herrschenden Ansicht,
eine Nemniieralion von 400 f l . bewill igt, außerdem ihm aber
schon früher filr die Einrichlung des Geschäften eine solche im
Betrage von RIO f l . ausgezahlt worden w a r , so erhellt daraus
die Grundlosigkeit nnd die Amunßuug der erwähnten Vchanptnng
des Herrn Vogl wohl znr Genüge,

Letzterer hat für seine nnenlgeldlich zugesagten Dienste im
Ganzen eine Entschttdigmig vou 700 f l . erhalten, und cS unterliegt
demnach U'uhl leinrm Zweifel, daß sein n^gcu einer weiteru Re-
muneration gestelllrö, und in der zmeileu Geiieralversammlniig e i n -
st i m M i g zurückgewiesenes Begehren in der Thal nmsoweuiger
einen rechtliche!! Grund hatle, als ihm schon die früher erhalte,
neu Beträge nicht in Folge ciner bestchcndeu Verpflichtung, son-
dern uur als eine durchaus freiwillige Leistung ausbezahlt worden
waren.

Wenn Herr Vogl schließlich die Bemerkung deS Vorsitzenden
iu der zweiten Generalversammlung der Aclionärc, daß ersterer
die Ausarbcilnng der B i l an ; nicht verweigert habe. u i ' t präcise
genng findet, so wäre ocm »ur dciulf'tgen, daß diese Aeußerung
vollständig seinem damal« schrifllich in dirsem Pniiltc gestellten
Begehren enlsftrocheu hat, und der fragliche Aiiöspnich gewiß nnr
in der für Herin Vogl günstigsten Fassung abgegeben wurde.

Endlich darf mau sich füglich wundern, daß Herr Vogl trotz
des e i n st i m m i g e n Votums der letzten Generalversammlung
„och î ust fand, diese Angelegenheit, und zwar uach so langer Heil',
vor die Oeffentlichkcit zn ziehen,

Laibach, am 10. Mai 1869,
D i e D i r e c t i o n der ilaibachev Gewerbebank.

— ( V i c i n a l - E i s e n b a hnen . ) Unter den An-
zeigen deö heutigen Blattes veröffentlichen wir die Kund-
machung der k. k. priv. Acticngcsellschaft für Vicinal-Bah-
ltcn, wonach diefelbe ihre Thätigkeit begonnen und ihre
Bureanx in Wien, Iriedrichstraßc Nr . 4 , eröffnet hat. —
Diefcs Institut ist eine Bahnbangcsellschaft, deren Aufgabe
dahin geht, Vicinal- oder Verbindungsbahnen, sei es als
^ocomolw- oder als Pfcrdcisenbahuen, anzulegen, nm den
Personen- und Frachteuvcrtchr zwischen größeren Ortschaf-
ten, industriellen uud landwirtschaftlichen Etablissements,
Bergwerken lc. nnlereinander oder init den Hauptbahueu
zu vermitteln. Um des Vortheils einer Vicinalbahn theil-
haftig zu werden, brauchen die Interessenten in der Regel
gar keine eigenen Barmittel herzugeben, sondern es genügt
Seitens der letzteren die Garantie eines dcm Anlagecapi-
tal entsprechenden Erträgnisses durch Sichelstcllung einer
Minimaleinnahme, oder eines M in ima l - Irachtcnvcrkchrs,

oder endlich dadurch, daß die Interessenten, »oelche die Bahn
gebaut wünschen, Grnud nnd Boden, Baumaterial zc. theil-
weise selbst beschaffen.

Das Bedürfniß von Vicinal-Bahnen und der Nutzen,
den sie dcm ganzen '̂ande in industrieller und merkantiler
Hinsicht gewähren, liegen klar am Tage uud wir köunen
demnach dein neuen Unternehmen das günstigste Prognosti-
kon stellen.

Ncmlle Post-
(Original'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

A d e l s b e r g , «<>. M a i . De r Tabor in
S te inberg ist ohne Anstand abgelaufen. Gö
bethei l igten sich an demselben 4 .5OO M e n -
schen. Nedner w a r e n : Ueber P u n k t » (Vcr-
einignna. aller Sloucncn in cm Kroiiland mit dem ̂ and-
tage in Laibach): N o l l i aus itaibach und der Podest«
von (5astua. Ueber P u n k t H (Einführung des
Sloucnischcn in dic Schule): Geistlicher D o m i c e l j .
D o c t o r t t a v r i ö von Gorz , S t a i d l von Eastua.
P u n k t 3 (Errichtung cincr slovcnischcn Hochschule in
^aibach) entf iel. Ueber P u n k t 4 (Einführung des
Sloucnischcn in das Amt): Do lenc von Görz . Ueber
P u n k t 5 (Einrichtung von Gcldinstitlilen ^nr Unter»
sti'itzung dcr Landwirlhschast nnd der Ocwcrbc und eine
eigene ^andesassckliranz): D r . Oosta, welcher dem
Tabor a ls O b m a n n prasidir te.

W i e n , 8. Mai . Dcr confessionclle Ausschuß dcö
Neichsrathes nahm fol̂ cude Resolution an: Das M i
nistcrillin sei aufzufordern, wegen Aufhebung des Con«
cordatcö, insoferne dies nicht bcrcits duich oic Staats»
a.rl!!lds,csctzc nud sonstig cllassci'c Gesetze erfolgt ist, in
dcr nächsten Session ciucn Gesetzentwurf vorzulegen.

Dic Schlllcommission des Herrenhauses cmpfichll
die uuoelülldcl'lc Anuahnic des Polkl?schulgesctzel>tmnrfcs
in der Fassung des Uiilcrhaliscs.

P e st, 8. Ma i . ( S i t z u n g dcs U n t e r h a u s e s .
Das Resultat der Wahl iu die Finmaner Commission
wird pudlicirt; gewählt sind: Deal, Michael Horvath
uud Ferdinand Ehler. — But'ovits drückt sciu Bedauern
aus, daß die zuerst gewählte Commission ihre Thätigkeit
nicht begonnen habe, und wünscht, daß die nunmehr ge-
wählte Commission rasch aus Werk gehen möge. Dcr
Miuisterfträsident erklärt die Ursachen, warum dic crste
Commission zu arbeiteu verhindert war, uud bemerkt,
dic gegenwärtige Commisjiou wcrde ohue Verzug die Ar-
bciteu beginnen. Bezüglich dcr Adresse beschließt dic Ma-
jorität, ciu Ncuucr-Comitl': mit der Ausarbeitung derscl-
oen zu betrauen. I rany i iulcrpellirt den Ministcrpräsi-
deutcu, ob dic ungarische Garde im Sinne dcr köuig-
lichcu Verordnung gebildet wurde, wonach nur Adelige
in dicscllic aufgcuoimncn werden, und ob das alte Rccht
dcr Comitatc, Vorschläge behufs Crncunuug iu die Garde
;u lnachcn, gemahlt wurde. Die Iutcrpcllaliou wird dcm
Ministerpräsidenten schriftlich zugcmittclt.

Pest, 8. Mai . (N. F. Pr.) Dcr Präses der
Pester Schulcommission bcautragt die Abseudung eines
oder zweier Lehrer auf Stadtlosten zu dem in Berlin
stattfindenden deutschen Lchrertagc uud Errichtung uu-
gar>schcr Lchrcrtage nach dcutschclu Vorbilde. Dcr Ma-
gistrat überwies diese Anträge au die Schulcommissiou
zur Begutachtung.

Das Iahnsbudgct der präseutcu Houved - Armce
wird auf 2,W0.000 si. veranschlagt, die AusrüsluugS-
koslcu werden auf drei MiUioncu berechnet.

Pest, 8. Ma i . (N. Fr. P.) I n der heutigen
Coufercuz deö Dcak - Clubs wurde bcschlosseu , behufs
Ausarbeitung dcr Adresse ciue Couliuission zu entsenden,
welcher auch Deut als Äiitglicd augchörcn würde.

A a r a m , 8. M i i . (Pc.) Dic Ankunft des Prin-
zen Napoleon cifolgl Dieui?l0g, der Aufculhalt ist ciu
zweitäliigcr; es werden Cmpfmtgsvoibsrciluugcu gc-
trosfeu; d>c weittre Rciscloute, ist uulictaiint.

B c r l i u , 8. Ma i . Eine Depesche dcr „Times"
auS Madrid versichert, daß, falls die CorteS die Mon-

archie beschließen, Serrano zum Regenten, Prim zum
Conscilspräsidenten und Kriegsminister bis zum Vollzuge
der Königswahl vorgeschlagen würden.

P a r i s , 8. Ma i . Lagucr^uu^re ist seit zwei
Tagen in Paris wegen Schwierigkeiten der Conferenz.
Gestern wurde er vom Kaiser empfangen.

Prinz Napoleon soll eine Zusammenkunft mit dem
Kaiser von Oesterreich haben.

M a d r i d , 8. Mai . ( C o r t e s si tzn ng.) Die
Artikel 23 bis 26 des Vcrfassungscntwurfes wurden
augeuommeu. Diesclbcu bctrcsfcu die Freiheit der Errich-
tung von Lehr- und Erzichuugsanstaltcu, das Rccht der
Ausländer, sich in Spanien niederzulassen und auf spa-
nischem Boden Industricgcschäflc zu bctrcibcu, und die
Auswandcrungsfrciheit der Spauier. Art. 27 wurde mit
dem Zusätze angcnommcu, daß die Acmtcr ohue Unter-
schied den Vckeunern aller Glaubensbekenntnisse zugäng-
lich sind.

Telegraphische Wechselcourse
vom 8, Mai.

liperc. Mrtallique« 61.70. — 5perc. M>>tallicmcS mit Mai- und

StaatsaulclM 1 0 1 . - . — Vaulactiw 749. — Creditacüeu 2ft3,5»
-Loudon 124.15. — Silber 121.75. - K. t Ducatm 5,86'/,

Das Postdampfschiff „Bavaria," Capitän Franzen,
ging am 1. M a i mit 795 Passagieren von Hamburg direct
nach New-Vork ab.

Handel und WlkswirUchaMches.
T r i e f t , 8. Mai. Wie dcr „Osscru. Tncst." vernimmt, stehen

die Hcrreu Gcliriider Pongratz im Begrifft, die Ämiigülia, aller
österreichischeu Häfeu zu filr da? Acrar s,'hr giinstigeu Vcdiugull"
gen pachlweisc zu illicruchmcu, Zu äljulichem Belnifc haben ŝ
auch mit der ilaliciiischc» Ncgiermig Vcrhlludluugeu augetullpft»

^.Ubacl , , 8 Mai Auf dem hrutigeu Marlte sind er-
schienen : 3 Wageu mit Getreide, 8 Wageu mit Heu uud Stroh
(Heu 54 Ctr, Stroh 40 Ctr.), 30 Waam uud 5 Schiffe (40 Klft-)
mit Holz.

DurchschuittS-Preise.
Mtt.° Vtnz.' Mlt.- Mgz>"
fl. l l . fl. lr. fl. lr. fl. lr.

Weizeu vr. Mctzeu 4 40 4 U9 Gutter pr. Pfuud - 38 —!^
Koru „ 2 80 315 Eier pr. Stiick — 1j - , - "
Gerste „ 2 50 2 90 Milch pr. Maß — 10 ! ^
Hafer „ 190 2 — Rindfleisch vr, Pjd. - 2 1 — ^
Halbfrucht „ — - 3 30 Kalbfleisch „ — 2 2 — ^
Heiden „ 2 50 3 l0 Schweinefleisch „ 2 3 — - -
Hirse „ 2 50 272 Schöpsenfleisch „ — Itt — ^-
Kulurutz „ — — 2 84 Hähudel pr. Stilcl — 40 — ^"
Erdäpfel „ 100 — — Taubeu „ —j15 — " -
Liiiscu „ 3 — Heu pr. Zentner - 80 - ^
Erbsen „ 3 20 — — Stroh „ ^ , 7 0 - ^
Fisolen „ 4 20— Holz,hart.,prKlft. - — 7 ^
Siiidöschmalz Pfd. —49 weiches, „ — . - 5-^
Nchlveiueschmalz „ —44 — — Weiu, rother, pr.
Speck, frisch, „ — 28 Eimer «-^

— geräuchert „ — 4^>— — — weißer ,< —— 9,-"

Vottozichung vom 8. M a i .
W i e n : 80 50 63 27 30.
G r a z : 26 34 85 30 6ti.

^teteuralogische Veoljüchllill^ell iil LüMlch^.

0U. Mg. 324.z!4 -l-10.9 windstill z.Hälfle lieui. ^,^
8. 2 „ N. 323.W —16 4 SW. schwach aauz bew. ^«c»

10 „ Ab., 324.3« - i n . « SW, schwach ganz dew. !
6U. Mg. 324.^ ^-10.1 windstill heiter

9. 2 „ 9i. 324.81 -l-13 ? windstill Rege» ^ '
l 0 „ Ab. 325« ^ -l-I1.l! windstill ganz bcw. ̂

Deu 8. Wolkendecke tiuMer meist geschlusseu. Sckwi '
Abends Wetterlrnchleu iu West. 2)cu 9 lirrrlicher Morg"^
Vormittag Haufm- und Gewitterwolken aus Sild und Südwt ^
^)illchiuittag schivacher Regen, thrilweise Aushcitcruug. Das ^ ^ » /
mittel der Wälme am 8. - j - 12 8, um 2 7°; ani 9. - j - l^'^ '
nm 1'<i" über dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i u m a ll l .

W«A»'l'«»nl»l»»'»«'^^ AMct«, 7. Mai. Die Nachricht von dcr DiScouto-Erhöhung iu Londou ilbte ciiicu voriibergeheildeu Drnck. I m Verlaufe deö Gescliäflcö, welches sich vorwiegend au ^ " ^.
^ j l l l ^ l l l v ^ l U / l . Aclien, Lose und Priorilättu conccutrirte, trat cine durchgreifende Erhöhung der meisten Course ciu; Staatspapierc wareu weuig im Verkehr. Devisen anfangs stcif, >̂
offcrirt, schlosscu etwa /̂. pCt, Über der vorgestrigen Notiz.

^U. Al lgemeine Zltaatoschuld.
Filr 100 si.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pEt.:
iu Noten vcrziusl, Mai-November 61.80 6l.90

„ Febrnar-Angust 61.70 (,1.80
" Silber „ Iäuner-Iul i , 69.6C 69.70
" „ Aprll-Octuber. 69.5)0 69.60

Stcueranlcheu nlckzahlbar (>!) . 98.75 9 9 . -
(Z) . 97.75 98. -

Lose v I . 1839 2 4 6 . - 2 4 7 . -
,, „ 1 8 5 4 (4 "/,);>' 250 fl. 91.50 9 2 . -

1860 zu 500 fl. . .101.40 101,60
" 1860 zu 100 st. . . 103.50 103.75
", " 1864 zu 100 st. . . 127.20 127.40

Staats-Domäueu-Pfaudbriefc zu
120 si. o W. in Silber . . 116.50 117. -

» . Grundentlastunsts-Obligationen.
Flir 100 st.

Oeld Waare
Nühmen . . . . „ 5pCt . 92.25 92,50
Galizien , 5 „ 72.25 72.75
Nilder-Otslerrcich. . „ 5 „ 9.V— 95.5»
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 9 2 . . . 9^ ^0
Steiermarl . . . „ 5 „ 9».__ 9 1 . _
Ungarn „ 5 „ 82.25 82.75

V. Acticn von Bankinstituten.
Geld Waare

Augla-iistcrr. Ban l . . . . . 336.— 336.50
Auglo-uugar. Vant . . . . 116.50 1 l 7 . -
Vodeu-Lrrditanstalt . . . . 2 8 1 . — 284.—
Creditaiistalt f, Handel u. Gew, . 284.50 384.60
Credilaustall, allgen,. ungar. . . 107.50 108.—
L^omplc-Gesellschaft, u. ö. . . 832.— 8 3 6 - -
Franco-osterr. Äaut . . . . 128. 128.25
Ncmoualvllul 748 — 750 -
Vcreiusbani 122, 122.50
Vcrlchröbaiit 134,75 135.85

>V. Actie», von Transportnuterneh,
lumiac l l .

Geld Waare
Alfüld-Finmancr Vahu . . . 163.25 163.75
Vöhm, Westbahn 192.— 192 50
Carl-i!udw!g-Alll,u 216.— 216.50
Dlluau.'Dampfschifff. Gcscllsch. . 568.— 570,—
Elisabelh-Westbahu 191.50 1 9 2 . -
Fcrdiuaudö-Nordbahu . . . 2 4 1 0 . - 2 4 1 5 . -
Wufrircheu-Barcscr-Vahu , . 187.— 187.50
Fraii,-Ioscftl)s-Vahu . . . . 183.25 183.75
Wubcra-Czcrn.-Iassycr-Vahu . 185.50 186.-
i!lol)d, östcrr 3 1 5 . - 318.—

j Geld Waare

Omnibus (erste Emission). . . 168.— 170,—
(zwcitc „ ) . . . 14^.— 150.^

Rndolfs-Vahu 161.50 161.75
Sicbmblirgcr Bahn . . . . 160.— 160.50
Exaatöbcchu 354.— 355.—
Slidbnhu 235.10 235.20
Sildnordd Verbiud. Vahn . . 165, - 165.50
Thcifz Vahu 210.— 210.50
Tramway 219.— 219.50

« . P fandbr ie fe (filr 100 fl,)
Allg. öst. Bodcu-Credit-Austalt Geld Waare

vcrloSbar zu 5 pEt. «u Silber 108.— 10850
dto.iu33I.rilckz.zu5pCt.iuü.W. 91.— 9150
Nationalb. auf ü. W. vcrlosb.

zu 5 pCt 95.25 95,50
Ocst. Hypb. zu 5'/, pCt. rllckz. 1878 98.50 99. -
Ung. Bod.-Creb.-Aust. zu 57, pCt. 9 2 . - 92,50

H'. P r i o r i t ä t s o b l i s t a t i o n e n .
i, 10) fl. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Wrslb, iu S. vcrz. (I. Emiss.) 89 25 89 75
FcrdulaudS'.Nordb. iu Silb, vrrz. 107 . - 107,50
Frauz-Ioseph^Vahu . . . . 91.75 92.^5
G.Carl-Ludw. B. i. S . verz. I. Em. 99.75 100.25

^ e l d Wo" '

Orsierr. Nordwcstbahu . . . . 89.60 i w ^
Sicbeub. Vahu iu Silber ucrz. . 88,-7 ^,, ^.
Staalöb. G. 3°/« ü.'00Fr. „ I . Em. 132 50 ^ ^5
Sildb.G. 3'/, !l500Frc. ,. . . 1 1 1 . 7 ^ "
Sllob.-Bouö 6 °/, (1870—74) „«7.^

-. 500 FrcS . . . . . 236 . - 23?-
« . P r i va t l ose (Per Stück.) ^

Crcditaustalt f. Handel u. Gew. Geld ^
zu 100 fl. ö W 169,- ^ . 5 0

Nudolf-Stiftung zu 10 st. . . I t ' . ' " ^
Wechsel (3Mon.) Geld - " ^

Augsburg f'tr 100 fl, sildd. W. 102 50 ^ ' ^
Frautfurt a.M. 100 si. detto 102 7" ^ ^ ^
Hambnrg. filr 100 Mart Ba,:c>i W . ^ ^ F
"ondou, für 10 Psuud Sterling 1 2 ^ . »^ 13
Paris, filr 100 Francs . . . 4 9 ^ '

E o u r S der Geldsorten
Geld ^ W ° ° " ^

K. Müuz-Ducllten . 5 fl. 86 lr. 5 st- ̂  ^
Napolcousd'or . . 9 „ 86 ,. ^ " ^ ,
Silber . . 121 „ .25 „ 12l „

„ Pr'<
Kramische GruudeullastuugS -ObligatloucN'

vatuotirung: 8650 Geld. 90 W°°" ,


